Zeitschrift: Schweizer Erziehungs-Rundschau : Organ fur das 6ffentliche und
private Bildungswesen der Schweiz = Revue suisse d'éducation :
organe de I'enseignement et de I'éducation publics et privés en Suisse

Herausgeber: Verband Schweizerischer Privatschulen

Band: 15 (1942-1943)
Heft: 1
Rubrik: Schweizerische Umschau

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

[7air y- est léger et sain, linsolation trés favorable
et la situation admirable. Nos enfants profitent
tous de leur séjour sur les pentes du Jorat. Les
beaux locaux dont nous disposons nous permettent
d’affronter sans souci les jours froids et pluvieux,
cependant qu’a la moindre éclaircie, les classes
peuvent s’installer sur les terrasses attenantes au
pavillon.

Nous avons aménagé un petit atelier de travaux
manuels ou quelques équipes d’éléves peuvent tour
a tour faire un peu de cartonnage et de menui-
serie.

Une préoccupation qui ne peut que s’aggraver
avec la prolongation de la guerre est celle du ré-

gime alimentaire, car on ne répétera jamais trop

que la plupart de ces enfants chétifs, affaiblis,
guettés par les maladies, ont besoin d’une cure
de nourriture abondante et substantielle tout au-
tant que d’une cure de plein air. Comment conci-
lier cette nécessité avec les restrictions actuelles?
Jusqu’a maintenant, et grace en bonne partie a la
compréhension de I’Office de I’économie de guerre,
nous avons pu donner a nos éléves d’excellents
repas, mais nous ne sommes pas sans inquiétude a
ce sujet pour 1’été prochain. Désirant participer
dans une modeste mesure a la bataille des champs,
nos enfants cultivent depuis I’été passé un jardin
potager dont ils apprécient doublement les pro-
duits parce que ceux-ci sont le fruit de leurs ef-
lorts.

On sait qu'on observe déja unc certaine sous-
nutrition chez les enfants des classes pauvres. 1l
faut s’attendre a une augmentation du nombre des
cas de débilité physique; la tache sociale des écoles
de plein air, en ces années de guerre, deviendra
done toujours plus grande. C’est dans cette idée
que nous projetons, si les circonstances le per-
mettent, d’ouvrir au printemps 1942 une classc
supplémentaire de plein air afin qu’un plus grand
nombre d’enfants puissent profiter des avantages
du grand air et d’une alimentation aussi bonne que
possible dans les conditions actuelles.

Déja trés utile en temps de paix, I’école de plein
air devient indispensable en temps de guerre, car
elle participe efficacement a cette oeuvre de sauve-
tage de l’enfance qui est d’une nécessité vitale
pour l'avenir du pays. Paul Aubert

FHIIIB[ SI:IIHIDBIHEI] mit unsern Matérialien

XX

fir den

Rechen- und Leseunterricht
Handarbeitskurs

Verlangen Sie unsern Katalog X b

& CO.WINTERTHUR

WILH.

Schweizerische Umschau

Eidgenossenschaft

Verfriihte Maturititspriifungen. Schon im letz-

ten Jahr wurden durch einen besondern Bundes-

ratsbeschluf} die vom Bund anerkannten Schulen
ermiichtigt, die Maturitétspriifungen, die ordentli-
cherweise im September stattfinden, auf Ende Juni
oder Anfangs Juli vorzuschieben, um jenen Schii-
lern die Méglichkeit einer frithern Priifung zu ge-
ben, die schon im Juli in die Rekrutenschulen
einriicken miissen. Diese Vorverlegung der Prii-
fung kann entweder fiir alle Schiiler erfolgen, oder
dann nur fiir die Militirpflichtigen. '

Die gleiche Regelung ist nun vom Bundesrat
auch fiir 1942 getroffen worden. Dabei kénnen die
Examen in gewissen [illen nur auf schriftliche
Priifungen beschrinkt werden.

* * *

Schulrat. Der Bundesrat hat die Mitglieder des
eidgendssischen Schulrates mit Prof. Dr. Arthur
Rohn als Prisident auf eine neue Amtsdauer von
5 Jahren wiedergewihlt. An Stelle des ausschei-
-denden Ingenieurs Thomann wihlte er Dr. Diibi,
Generaldirektor der von Rollschen Eisenwerke in
Gerlafingen.

% * *

Der Vorunterricht. Die Arbeitsgemeinschaft fiir
Erziehung und Unterricht des Schweizerischen ka-
tholischen Volksvercins und der Verband katholi-
scher Jugendorganisationen der Schweiz haben
kiirzlich- in eingehenden Beradtungen und Ausspra-

chen zur Neuordnung des Vorunterrichtswesens
Stellung bezogen. Dabei haben sie im Wesentli-
chen folgenden EntschlieBungen zugestimmt:

1. Es wurde die grundsitzliche und freudige

Bereitschaft erk'art, an der kérperlichen Ertiich-
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tigung der minnlichen Jugend im Rahmen der
neuen Vorunterrichtsverordnung mitzuarbeiten. Als
Ehrenpflicht des katholischen Jungmannes wurde
proklamiert, durch planmiflige und stindige Ue-
bung seines Korpers sich die notwendigen I'#hig-
keiten anzueignen, um nicht den obligatorischen
Nachhilfekurs bestehen zu miissen.

2. Die Zusammenarbeit zwischen den kirchlichen
Jugendverbinden und dem Schweizerischen Katho-
lischen Turn- und Sportverband wurde grundsitz-
lich und praktisch beschlossen und geklirt.

3. Es wurde darauf hingewiesen, daf} den kirch-
lichen Jugendverbinden durch die neue Verord-
nung das Recht zugestanden wird, den Vorunter-
richt in ihrem Kreis und organisch eingebaut in
die religios-sittliche und vaterlindische Erziehung
der Jugend durchzufiihren. Mit Recht wurde der
Frwartung Ausdruck verliehen, daf} ihnen diese
Rechte nicht geschmilert und in der Durchfiih-
rung des Vorunterrichts keinerlei IHindernisse in
den WWeg gelegt werden.

Nach eingehender Besprechung dieser Grund-
siitze, die einmiitige Zustimmung fanden, beschlof
die Arbeitsgemeinschaft fiir Erziehung und Unter-
richt die Schaffung einer Kommission fiir kor-
perliche Ertiichtigung und eines Sekretariates, das
den Jugendorganisationen in der Durchfithrung des
Vorunterrichtes praktisch an die Hand geht.



Stiftung der LA fiir Kunst und Forschung. Der
Stiftungsrat der Stiftung der Schweizerischen Lan-
desausstellung 1939 Ziirich fiir Kunst und For-
schung hat in seiner Sitzung vom 6. Februar 1942
die Ausrichtung folgender Zuwendungen beschlos-
sen:

An das Institut fiir Wirtschaftsforschung an der
E.T.H. (Prof. Dr. E. Bohler) zur Erforschung der
wissenschaftlichen Grundlagen fiir die schweize-
rische Wirtschaftspolitik in der Kriegs- und Nach-
kriegszeit 40000 Fr.; an Charles Reinert (Bern)
zur Fortsetzung seiner Forschungen iiber Elektro-
Aniisthesie und Elektro-Narkose 18 000 Fr.; an Dr.
A. Schorta (Chur) an die Herausgabe des ,Rhi-
tischen Namenbuches” 12000 Fr.; an die Stiftung
der Hochalpinen Forschungsstation Jungfraujoch
fir die Durchfiihrung physiologischer Untersuchun-
gen iber die Verdnderung des Blutes durch WWit-
terungseinfliisse 5000 Ir.; auf dem Gebiete der
Silicium-Keramik (Herstellung elektrisch leitender
keramischer Materialien fiir die Elektrotechnik)
5000 Fr. und an den Musiker Jacques Dalcroze
(Genf) zur I'érderung seines kiinstlerischen und
piddagogischen Wirkens 5000 Fr.

* * *

Schweizerschulen im Ausland. Nach Bundesrats-
beschlufl erhalten die Schweizerschulen in Barce-
Jona und von Santiago de Chile einen auflerordent-
lichen Beitrag von 8000 Fr. bzw. 3000 Fr.

* ¥ *
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Neuordnung der Primarschulzeugnisse. Die kan-
tonale Primarlehrerkonferenz befafite sich unter
dem Vorsitz von Lehrer Ewald mit der Neuord-
nung der Primarschulzeugnisse, die seit Jahren
in Diskussion steht und fiir die nun vom Refe-
renten, Lehrer Zeugin, Pratteln, das bernische Sy-
stem eines einzigen Zahlenzeugnisses am dJahres-
ende und zweier Zwischenberichte in Worten emp-
fohlen wurde. Da aber eine Einigung innerhalb
der Lehrerschaft noch nicht zu erzielen war, wurde
beschlossen, den Vorschlag vorldufig zur freiwil-
ligen Handhabung zu empfehlen.

* * *

Eidgen. Maturititskommission. Der Bundesrat hat
die eidgendssische Maturititskommission auf eine
weitere Amtsdauer, die von Anfang 1942 bis Ende
1944 lauft, bestitigt. Ersetzt wurde der aus Alters-
riicksichten zuriicktretende Dr. Kaeslin, Aarau,
durch Dr. Emil Jenal, Professor an der Kantons-
schule Zug. Mit der Wahl Prof. Dr. Jenals in die
Eidgen: Maturitatskommission, erhilt diese wegen
ihrer allzu konservativen Haltung viel angefoch-
tene Kommission eine lingst fillige Verjiingung.
Unverstindlich ‘bleibt jedoch die groteske Tat-
sache, daf} in dieser Kommission, welche die Ma-
turitits-Priifungen der an Privatschulen vorberei-
teten Kandidaten durchfiihrt, kein einziger Ver-
treter des schweiz. Privatschullebens sitzt. Illu-
stration zum Motto: Mer miiend ja doch z’simme
schaffa!
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Paques sans oeufs

Un gai soleil réjouit la nature en éveil, L’herbe
reverdit, les paquercttes, les primevéres blotties
au pied des talus semblent se chauffer au soleil.
Unc allégresse plane dans lair.

Cest la veille de Paques. Dans .une coquette
maison, I'animation régne aussi. Assis autour d’une
grande table, de joyeuses ,frimousses” d’enfants,
les yeux brillants d’impatience, guettent la porte.
»Moi, dit Pierrot, je ferai un chinois avee mon
oeuf.” — | Le mien sera tout rouge”, dit Iran-
¢ois. ,Le mien représentera un officier”, dit
Jean. ,Moi, dit Guillemette”, ... mais sa phrasc
est couverte par des ,Ah!” a la vue de maman
déposant délicatement un plat contenant six oeufs.
Des mains impatientes se tendent. ;,Doucement mes
chéris”, dit maman, ,si nous en cassons, il me
sera impossible de les remplacer, puisqu’ils re-
présentent toute notre ration ‘du mois.”

Peu aprés, les tétes penchées sur leur travail,
les enfants s’appliquent. Tout a coup, Francois le
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benjamin, pousse un profond soupir et jette un
regard désolé a maman. ,Qu’as-tu mon Francois?”
demande celle-ci. — ,,Nous n’aurons pas une belle
féte, il n’y a pas assez d’oeufs pour les cacher
et les rouler dans le pré”, sanglote Francois. ,,Pour-
quoi les poules ne font-elles pas plus d’oeufs?”

Maman prend son fils sur ses genoux et lui dit
o1l y a pas trés loin d’ici, en Suisse et aussi dans
d’autres pays, beaucoup de petits enfants qui n’au-
ront pas du tout de belles fétes de Paques. Les
cloches sonneront aussi dans leur village. Mais
pour leur diner, ils n’auront qu’un petit morceau
de pain avee quelques pommes de terre. Cela devra
leur suffire pour toute la journée. Des petits en-
fants malheureux, il y en a beaucoup qui pleurent
et crient ,Maman, j'ai faim”. Mais leur maman
ne peut rien leur donner, car clle n’a rien trouvé
dans les magasins. Alors tu comprends mon chéri,
que méme ici avec six oeufs, nous devons étre
trés trés contents, car nous pourrons quand mémec
les cacher:
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